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Stellungnahme der Fachschaft Spanisch der Kantonsschule Wattwil



1. Flexible Lernformate (Blockunterricht)
Flexible Lernformate sind als Idee bis zu einem gewissen Grad attraktiv und wir stehen der Idee grundsätzlich positiv gegenüber. Sie sind innovativ und bieten viele Chancen für Literatur, Grammatik, Konversation, Textproduktion o.ä. Wir begrüssen es, dass erst das dritte und vierte Jahr betroffen sind, fordern aber eine drastische Reduktion von 3JWL auf 1JWL. Wir geben negative Auswirkungen auf die Stundenpläne von Lernenden wie Lehrenden zu bedenken, ebenso sollte keine Lehrkraft mehr als 110% Arbeitsbelastung haben, was wohl der Fall wäre. Die ungleiche Belastung über das Schuljahr ist für Lernende und Lehrpersonen gleichermassen stossend. Die Vereinbarkeit Familie und Beruf, oder Pensen an zwei verschiedenen Schulen sind sonst nicht mehr gewährleistet. Daneben können neue Lehr- und Lernformen bereits in bestehenden Gefässen durchgeführt werden. Wir bezweifeln auch, dass die SuS tatsächlich so viele flexible Lernformate möchten. Alternativ könnten Projektwochen weitere Gefässe für flexible Lernformate bieten.

2. Ausbau Wahlanteil: Ergänzungsfach und Vertiefungsfach
In Spanisch (etwa im Vergleich zu Englisch) gestaltet es sich aufgrund der Schülerzahl schwierig, solche interdisziplinären Kurse durchzuführen, da an unserer Schule normalerweise eine Spanischklasse pro Jahrgang geführt wird und neben den Spanischlehrkräften nur eine sehr begrenzte Zahl von Lehrkräften in der Zielsprache Spanisch unterrichten könnte. Spanisch ist somit gegenüber anderen Fächern klar benachteiligt. Anstatt einem Vertiefungsfach wären auch hier besondere Unterrichtswochen zielführender. Es fällt auf, dass Ergänzungs- und Vertiefungsfach hoch dotiert sind. Dies führt zu Unwägbarkeiten und erneut zu ungleichen Belastungen im Verlauf mehrerer Unterrichtsjahre. Zudem ist die Entschädigung beim interdisziplinären Vertiefungsfach noch nicht geregelt oder eine mögliche Regelung angekündigt. Dazu kommt, dass die Schülerbelastung durch die Einführung des neues Vertiefungsfachs mit GdZ fast das sehr hohe Niveau vom jetzigen Stand erreichen würde, obwohl man dieses reduzieren wollte. Wir beantragen daher, das Vertiefungsfach ersatzlos zu streichen. Beim Ergänzungsfach beantragen wir aus demselben Grund, dass die Stundendotation weiterhin bei vier Jahreslektionen im vierten Jahr bleibt und keine Erhöhung erfolgt.

3. Schwerpunktfachgemischte Klassen. Frage in Vernehmlassung: Völlige Durchmischung oder 3 Schwerpunkte?
Die Fachschaft Spanisch hätte gerne weiterhin SPF-reine Klassen, da kein zwingender Grund vorliegt, die Klassen zu durchmischen. Vorteile von SPF-reinen Klassen sind: Die Entwicklung eines Klassengeistes geschieht schneller und effizienter. Exkursionen, Sonderwochen etc. sind einfacher zu organisieren. Das Finden von Prüfungsdaten wird erleichtert. 
Wenn schon verschiedene Schwerpunkte zusammengelegt werden sollen, macht dies am Ehesten bei den drei Sprachen Spanisch, Italienisch und Latein Sinn. Diese drei Fächer haben kein Grundlagenfach, auf welches sie aufbauen könnten, im Vergleich zu Wirtschaft, den Künsten und den Naturwissenschaften. So könnte auch nach einer separaten anderen Stundentafel fürs Schwerpunktfach vorgegangen werden (siehe Punkt 4. Stundentafel).

4. Stundentafel
Zuallererst möchten wir betonen, dass wir gegen eine weitere Kürzung im Schwerpunktfach Spanisch sind. Wie oben erwähnt, hat Spanisch nicht die Möglichkeit, die Basis in einem Grundlagenfach zu legen wie andere Schwerpunktfächer. Daher ist jede weitere Kürzung doppelt schmerzhaft.
Die Verteilung 2-2-5-5 ist für Spanisch katastrophal, da wir mit dieser Verteilung in den ersten zwei Jahren keine Basis legen können. Dazu kommt, dass im vierten Jahr mindestens sieben Wochen wegfallen (Vormatura- und Maturaprüfungen, Prüfungsvorbereitung). Es war die Idee von GdZ, dass die Grundlagenfächer in den ersten beiden Jahren gelehrt werden und die SPF danach darauf aufbauen können. Spanisch (und auch Italienisch und Latein) ist dabei komplett vergessen gegangen, da wir keine Grundlagenfach haben, auf welches wir im Schwerpunktfach aufbauen könnten. Als Folge davon wird es unter anderem keine Maturaarbeiten auf Spanisch mehr geben, da zu Beginn des dritten Jahres keine ausreichende Basis dafür besteht. Auch wird die Behandlung von seriöser Originalliteratur erst im vierten Jahr möglich sein. Spanisch wird damit völlig untergraben. Es ergeben sich somit auch direkte und höchst negative Auswirkungen aufs Studium an der Universität. Das Erlernen von Sprachen ist ein linearer und kontinuierlicher Prozess und wir brauchen Zeit, um Erlerntes zu konsolidieren und zu repetieren. Wir plädieren daher nachdrücklich für eine ausgeglichenere Verteilung von 4-3-3-4 oder 3-3-4-4, idealerweise in Absprache mit der Fachschaft Italienisch.
Daneben ist es uns ein sehr grosses Anliegen, uns für das Freifach Spanisch (und alle anderen Freifächer) einzusetzen. Dieses wird an der Kanti Wattwil zu grossen Teilen aus Lektionen zu Verfügung Schule finanziert. Wenn diese Lektionen wegfallen, ist auch das Freifach in Gefahr. Es muss jedoch unbedingt erhalten bleiben, da es genau den Absichten von GdZ entspricht: erhöhter Wahlanteil, Begabtenförderung, individuelle Förderung der SuS, Diversifizierung der Ausbildung etc.

5. «Critical Thinking»
Das kritische Denken ist ein übergeordnetes Ziel der Kantizeit und wird bereits in allen Fächern ausgiebig praktiziert. Jedes Textstudium, jede Diskussion und auch die Maturaarbeit zielen darauf ab. Interessanterweise hat Herr Prof. Dr. Dominik Petko, Direktor der Abteilung LLBM der Uni Zürich, anlässlich eines Referats an der Kanti Wattwil vom Samstag, 12. November 2022 ebenfalls darauf hingewiesen, dass kritisches Denken nur an konkreten Inhalten möglich ist, jedoch nicht als theoretisches, losgelöstes Unterrichtsfach. Wir stellen daher den Antrag, das Fach «Critical Thinking» zu streichen.

6. Aufnahmeverfahren
Wir anerkennen einerseits die Wichtigkeit der Aufnahmeprüfung als Vorbereitung, anderseits aber auch die Empfehlung der Sekundarlehrpersonen bei Zweifelsfällen. Mit dem Status Quo sind wir soweit zufrieden, vertrauen aber auf die Einschätzungen der betroffenen Fachschaften.



7. Grundlagenfach Italienisch
Es fällt uns schwer, uns dazu zu äussern. Wir sehen eine weitere Erhöhung der Wahlfreiheit, befürchten aber negative Auswirkungen aufs Fach Französisch, welches notabene eben erst gestärkt wurde. Wir beabsichtigen nicht, gegen Italienisch als weitere romanische Sprache zu argumentieren. 

8. Immersion
Wir unterstützen alle vier Forderungen der Fachgruppe Immersion. Gleichzeitig möchten wir hervorheben, dass auch weiterhin Maturaarbeiten auf Spanisch möglich sein sollen.

Zu guter Letzt möchten wir auf den Umstand aufmerksam machen, dass unserer Meinung nach GdZ die Bedürfnisse der SuS verständlicherweise stark berücksichtigt. Daneben müssen aber die Bedürfnisse der Lehrkräfte ebenso berücksichtigt werden. So wie GdZ konzipiert ist, wird die Vereinbarkeit Schule-Familie nur noch schwer möglich sein und wir sehen die Attraktivität unseres Berufs durch die im Raum stehenden Verschlechterungen der Arbeitseinteilung massiv beeinträchtigt. Diesem Punkt ist unbedingt Rechnung zu tragen.

